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Bebauungsplan ,Hartle IV*
Planungsrechtliche Festsetzungen und &rtliche Bauvorschriften

Rechtsgrundlagen:

Der Bebauungssplan ,Hartle IV* wurde auf den nachstehenden Rechtsvorschriften
ausgearbeitet:

1.1

114

1.1:2

Baugesetzbuch (BauGB in der Fassung vom 23.09.2004 (BGBL. |, S. 2414)
zuletzt geandert durch Art. 1 G zur Erleichterung von Planungsvorhaben fur
die Innenentwicklung der Stadte vom 21.12.2006 (BGBL. |, S$.3316)
Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung vom 23.01.1990 (BGBL. |,
S. 132) zuletzt gedndert durch das Investitionserleichterungs- und
Wohnbaulandgesetz vom 22.04.1993 (BGBL. |, 466 ff)
Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBL. |, S. 58)
Landesbauordnung (LBO) in der Fassung vom 8.8.1995 (GBL., S. 617)
Gemeindeordnung Baden-Wiurttemberg vom 24.07.2000 (GBL., S. 582, ber. S.
698)

Planungsrechtliche Festsetzungen gemiss § 9 BauGB und BauNvVO
Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVQ)

Gemdss § 4 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 4, 5, 6 und BauNVO, bestehend aus den
Flachen WA 1, WA 2 und WA 3

Allgemein zulassige Nutzungen

Gemass § 4 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO, § 14 Abs. 2 BauNVO und § 1 Abs. 5, 6 und

9 BauNVO sind allgemein zulassig.

1. Wohngebdaude

2. Anlagen, die der értlichen Versorgung mit Wasser, Energie und
Telekommunikation sowie der Ableitung von Abwasser dienen.

Unzuldssige Nutzungen
Gemass § 1 Abs. 5-9 und § 4 Abs. 3 Nr. 1-5 BauNVO sind unzuldssig.

1. die der Versorgung des Gebietes dienenden Laden, Schank- und
Speisewirtschaften sowie nicht storende Handwerksbetriebe,

2. Anlage fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche

Zwecke,

Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

Sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe,

Anlagen fur Verwaltungen,

Gartenbaubetriebe,

Tankstellen.
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MaB der baulichen Nutzung (§§16-21a BauNVO)

Das MaR der baulichen Nutzung wird bestimmt durch Festsetzungen der
Uberbaubaren Grundfldchenzahl und der Geschossflachenzahl, der Wandhéhe,
der max. zuldssigen Firsth6éhe bzw. maximal zulassigen Gebaudeoberkante und
der Dachform.

Die Festsetzung der Grundflachenzahl, der Geschossflachenzahl, der Firsthéhe
bzw. der Gebaudeoberkante erfolgt durch Eintragung im zeichnerischen Teil.
Die Festsetzung der Wandhohe erfolgt in Ziffer 2.3.2 dieser Vorschriften.

Grundflachenzahl GRZ (§§ 17 und 19 BauNVO)

Die im zeichnerischen Teil festgesetzte GRZ bezieht sich auf § 17 BauNVO.
Bei der Berechnung der GRZ nach § 19 BauNVO kann die im zeichnerischen
Teil festgesetzte GRZ durch die in § 19 Abs. 4, Satz 1 bezeichneten Anlagen
um bis zu 50% Uberschritten werden.

Dabei werden befestigte Flachen mit sogenannten offenen oder halboffenen
Belagen, bei denen der Boden durch die Wasserdurchidssigkeit nur
teilversiegelt wird, nicht mitangerechnet.

Héhe baulicher Anlagen (§ 18 BauNVO)
Die fur die Festsetzung der Héhen baulicher Anlagen erforderlichen
Bezugspunkte werden wie folgt festgelegt:

Erdgeschossfullbodenhéhen (EFH)

Die ErdgeschossfuBbodenhdéhe in diesem Sinne wird bezogen auf die in der
Mitte gemessenen Stralenldangsachse der ErschlieBungsstralte. Sie wird auf
die Lange des Baugrundstickes entlang der ErschlieBungsstralle gemittelt und
darf die daraus entstehende Héhe max. 50 cm Uber- bzw. unterschreiten.
Gebaudehohe (FH)

Die Geb&udehdhe ist im zeichnerischen Teil des Planes als Hochstgrenze,
festgesetzt. Sie wird gemessen von der EFH bis zur Oberkante der
AuRenoberkante des Gebaudes. Die Gebdudehthe betragt 8,00 m.

Eine geringfligige Abweichung von den jeweils festgesetzten Werten ist in
Absprache mit der Gemeinde zulassig.

Bauwelse (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 22 Abs. 2 BauNVO)

Fur die Flache WA 2 wird eine offene Bauweise festgesetzt. Die maximale
Geb4udelange parallel zur Stra3e wird bei der offenen Bauweise auf 22,00 m
begrenzt.

In der Flache WA 1sind nur Einzelhduser zulassig.

Stellung der baulichen Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)
Die Hauptffirstrichtung wird im zeichnerischen Teil des Planers durch
Planzeichen festgelegt.
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8.1

8.1.1

Uberbaubare und nicht iiberbaubare Grundstiicksfliche (§ 23 BauNVO)

Die Uberbaubare Grundsticksflache ist in den zeichnerischen Festsetzungen
durch Baugrenzen und durch Baulinien bestimmt.

Eine Uberschreitung der festgesetzten Baugrenze ist nur fur untergeordnete
Gebaudeteile méglich.

Die Baulinien durfen nicht tberschritten werden

Flachen fiir Garagen, Carports, Stellpldtze und sonstige Nebenanlagen (§ 9
Abs. 1 Nr. 4 BauGB und § 23 BauNVO)

Stellplatze, Carports und Garagen gemal} § 12 BauNVO sowie Nebenanlagen
geman § 14 BauNVO sind nur innerhalb der Uberbaubaren Grundstucksflachen
und auf den durch Planzeichen (rot gestrichelte Linie) festgesetzten Flachen
zulassig.

Der Abstand zu 6ffentlichen Verkehrsflachen muss bei Garagen,
Stellplatziberdachungen und Nebenanlagen gem. § 14 BauNVO einschlieRlich
Uberragender Teile mindestens 1,0 m betragen. Weitergehende Abstdnde nach
Ziffer 8 bleiben unberahrt.

Verkehrsflichen besonderer Zweckbestimmung (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)
Geman Planeintrag werden die folgenden Verkehrsflachen besonderer
Zweckbestimmung festgelegt:

verkehrsberuhigter Bereich mit einer Gestaltung im Sinne der EAE 85/95
(Empfehlung fir die Anlage von ErschlieBungsstrasse)

Anpflanzung von Bdumen, Stréduchern und sonstigen Bepflanzungen
sowie Bindungen fiir Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Bdumen,
Strduchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewdssern (§ 9 Abs.
1 Nr. 25 BauGB)

Anpflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Baumpflanzungen
Die gemaR Planeintrag zu pflanzenden Baume sind als Hochstamme mit einem

Stammumfang von mindestens 16 — 18 cm fachgerecht zu pflanzen und
dauerhaft zu erhalten. Artenauswahl gema® Vorschlagsliste 1 (s. Ziffer E 6).

Gestaltung privater Freiflachen

Je angefangene 350 m? privater Grundstucksflache ist 1 Laubbaum geman
Vorschlagslist 1 + 2 (s. Ziffer E 6) als Hochstamm zu pflanzen und mit
Ersatzverpflichtung dauerhaft zu erhalten.




8.1.3 Gehdlzstreifen
Zur auBeren Eingrunung und zur landschaftlichen Einbindung des Baugebietes
wird gemal Planeintrag (Pfg 1+2) die Pflanzung freiwachsender
Laubgehdlzhecken gemaR Vorschiagsliste 1 (s. Ziffer E 6) festgesetzt. Pro 20
Ifm ist mind. 1 gréRerer Laubbaum laut Vorschlagsliste zu pflanzen. Die
Anpflanzung ist gemeinschaftlich unter der Regie der Gemeinde Kolbingen
vorzunehmen und mit Ersatzverpflichtung auf Dauer zu unterhalten.

B SONSTIGE BESTANDTEILE UND HINWEISE

1. Der Bebauungsplan ist auf einer vom Vermessungsamt bezogenen digitalen
Karte (BGrund) ausgearbeitet

2. Ordnungswidrig im Sinne des § 213 des Baugesetzbuches handelt, wer den
Festsetzungen des Bebauungsplanes zuwiderhandelt.

Kolbingen, den &)%alw
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ORTLICHE BAUVORSCHRIFTENSATZUNG ZUM BEBAUUNGSPLAN
+HARTLE IV“, IN KOLBINGEN

Anforderungen an die duBere Gestaltung baulicher Anlagen (§ 74 Abs. 1
Nr. 1 LBO)

DACHFORM:

Zulassig sind bei den Hauptgebauden nur Sattel- und Pultdacher. Die
Firstrichtung ist im zeichnerischen Teil festgesetzt. Garagen, Carports usw. die
mit einem flachgeneigten Dach unter 15° errichtet werden, sollten mdéglichst
begrint werden.

DACHNEIGUNG:

Die zulassige Dachneigung betragt im Geltungsbereich des Bebauungsplanes
bei Satteldacher 35° - 45°

bei Pultdacher 10° - 15°.

Bei Doppelhdusern und Hausgruppen muss die Dachneigung einheitlich sein.
Der ersteingereichte Antrag ist fur die Dachneigung malkgeblich.

EINDECKUNG:
Aufgrund der Lage des Gebietes dirfen nur Bedachungsmaterialen in den
Farbténen rot bis braun und Grauténe verwendet werden.

BELICHTUNG DES DACHRAUMES:

Bei einer Dachneigung von 35° und dariber sind zur Belichtung des
Dachraumes Dachflachenfenster, Gaupen, Dacheinschnitte (Negativgaupen)
und untergeordnete Wiederkehren zuldssig.

DACHAUFBAUTEN:

Die Lange der einzelnen Gaupen bzw. Negativgaupen einschl. Wiederkehren
durfen maximal 5,0 m betragen. In der rechnerischen Zusammenfassung darfen
sie jedoch 1/3 der Gebaudelénge nicht uberschreiten.

Die Abstandsfldche von Dachaufbauten, Dacheinschnitten und
Dachflachenfenster

® zum First muss mindestens 80 cm senkrecht gemessen,

= zur Traufe mindestens 0,50 m

. und zur GiebelauBenwand mindestens 0,50 m

betragen.
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Anforderung an die Gestaltung und Nutzung der unbebauten Fldchen der
bebauten Grundstiicke sowle Art, Gestaltung und Héhe von Einfriedungen
(§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO).

Grundstucksfreiflachen

Die nicht Uberbauten Grundsticksflachen (Vorgarten, Garten) bzw. Flachen, die
von der Bebauung freizuhalten sind, sind als Grinanlagen herzustellen und zu
unterhalten. Auf die in Ziffer E6 beigefugten Pflanzlisten wird verwiesen.

Wege, Zufahrten und Stellplatze

Wege, Stellplatze und Garagenzufahrten auf privaten Flachen sind mit
durchlassigen Beldgen aus Rasengittersteinen, grof3fugigem Pflaster,
Schotterrasen oder wassergebundener Decke zu versehen. Zur Minimierung
des Oberflachenwasserabflusses ist ein Abflussbeiwert von > 0,7 einzuhalten

FOLGENDER STELLPLATZNACHWEIS IST FUR WOHNGEBAUDE UND
WOHNUNGEN ZU ERBRINGEN:

Einfamilienhaus 2 Steliplatze
Mehrfamilienhaus bis zur Zweizimmerwohnung je Wohnung 1,25 Stellplatze
ab Dreizimmerwohnung je Wohnung 1,75 Steliplatze

Einfriedungen

Einfriedungen und Stutzmauern an 6ffentlichen Strassen, Wegen und Platzen
sind als Gartenstellsteine oder Mauerchen mit einer Héhe von max. 0,30 m mit
aufgesetzten Zaun oder Heckenhinterpflanzung maéglich. Die Gesamteinfriedung
darf nicht hoher als 0,80 m sein.

Die Einfriedungen uns Stutzmauern der nicht dem &ffentlichen Strafenraum
zugewandten Grundsticksseiten diurfen nicht héher als 1 m sein.

Okologie / Erneuerbare Energie
Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien (Sonnenkollektoren,
Photovoltaikanlagen) sind zuldssig.

Genehmigungspflicht, Ergdnzung des Bauantrages (§ 74 Abs. 5 LBO)

Bei einer geplanten Bebauung des Grundstiuckes oder Erweiterung des
vorhandenen Gebdaudes ist ein vereinfachter Freiflachengestaltungsplan mit
wesentlicher Darstellung von Art und Umfang der Bepflanzung und
Flachenversiegelung dem Bauantrag beizulegen. Hierin ist die vorhandene
Nutzung und Gestaltung des Grundstiickes darzustellen und die geplante
Nutzung bzw. Uberbauung einzutragen.




D AUSNAHMEN UND BEFREIUNGEN

Sind begrindet einzelne Festsetzungen nicht realisierbar, kénnen Ausnahmen
und Befreiungen im Einzelfall erteilt werden.

Kolbingen, den ll-q x'lm?
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KONSTANTIN BRAUN
(Burgermeister)




Liste 1

Hinweise und weitergehende Empfehlungen zum Bebauungsplan
,Hartle IV* in Kolbingen

Verwendung recyclingfdhiger Baustoffe
Bei der Baustoffauswahl ist darauf zu achten, dass umweltvertragliche,
recyclingfahige Baustoffe verwendet werden.

Umweltschutz Baustoffe

Gestaltung und Pflege der gartnerischen Flachen sollen unter dem
Gesichtspunkt des mafR3vollen und umweltgerechten Einsatzes von Dunger,
Bodenverbesserungsstoffen und Chemieeinsatz erfolgen. Auf die Verwendung
von Torf und torfhaltigen Produkten ist aus Grinden des Umweltschutzes zu
verzichten.

Fassaden- und Dachbegriinung

Bei fensterlosen AuBenwandflachen der Geb&dude (z.B. Giebelwédnde, Garagen
und Carports) wird eine Begrinung mit kletternden und rankenden Pflanzen
empfohlen (Pflanzenauswahl gemal Vorschlagsliste 3). Flachdacher bei
Nebenanlagen sind extensiv zu begrinen.

Oberflaichenwasser

Das auf den privaten Grundstiicken anfallende Niederschlagswasser ist auf den jeweiligen
Grundstiicken entsprechend dem Wassergesetz Baden-Wirttemberg zu behandeln und zu
versickern. Das auf den befestigten Flachen des Grundstlicks anfallende Niederschlagswasser
muss uber eine 30 cm stark belebte Bodenzone breitflachig zur Versickerung gebracht werden.
Gleiches gilt fir den Uberlauf einer Zisteme. Auf das DWA-M153 und das DWA-A 138 wird
verwiesen. Punktférmige Versickerungen und Sickerschachte sind nicht zuldssig.

Bodenschutz (§ 1a Abs. 1 und § 202 BauGB)

Mit Grund und Boden ist sparsam und schonend umzugehen. Mutterboden, der
bei der Errichtung und Anderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen
anderen Veranderungen der Erdoberflache ausgehoben wird, ist geman § 202
BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung
zu bewahren. Grundsétze hierfur enthalten die DIN 18915. Bei Baumalinahmen
ist ein Erdmassenausgleich anzustreben.

Vorschlagsliste flir PflanzenmaBnahmen

Ziel der Vorschlagsliste ist, aus landschaftsékologischen und —gestalterischen
Grunden vorwiegend heimische Pflanzenarten zu verwenden. Wesentliche
Hinweise auf geeignete Arten leiten sich aus der potenziell natrlichen
Vegetation aus der Erfassung der aktuellen (realen) Vegetation des
Plangebietes sowie aus den Vorschlagslisten des Landratsamtes her.

Verwendungsschwerpunkt:

e AuRere Eingriinung des Baugebietes,

e Im Bereich der ErschlieBungswege, Verkehrsgrunflachen,
e Zur Uberstellung von Parkplatzen:



Stegmaiera
Stempel


Liste 2

Liste 3

Baume:

Acer campestre - Feldahorn

Acer platanoides - Spitzahorn

Acer pseudoplatanus - Bergahorn
Carpinus betulus - Hainbuche
Fraxinus excelsior - Esche

Prunus avium - Vogelkirsche
Prunus padus - Taubenkirsche
Quercus robur - Stieleiche

Sorbus aucuparia - Eberesche

Tilia cordata - Winterlinde
Stréucher:

Acer campestre - Feldahorn
Carpinus betulus - Hainbuche

Cornus sanguinea - Hartriegel

Corylus avellana - Hasel

Euonymus europaeus - Pfaffenhitchen
Ligustrum vulgare - Liguster

Lonicera xylosteum - Rote Heckenkirsche
Rosa canina - Hundsrose
Sambucus nigra - schwarzer Holunder
Viburnum lantana - Wolliger Schneeball
Viburnum opulus - Wasserschneeball

Verwendungsschwerpunkt:
Im Bereich der naturschutzrechtlichen Ausgleichsflachen (Wiese mit

Baumpflanzung) sind bevorzugt hochstammige Obstbdume gemaR der
Sortenempfehlung des Landratsamtes zu verwenden.

Verwendungsschwerpunkt:
e« Begrinung von Fassaden,
e Eingrindung von Einfriedungen (Z&unen)

Zur Begriinung von Fassadenflachen und Rankgeriisten sowie zur Eingrinung
von Einfriedungen bieten sich unter anderem folgende Arten an:

Clematis - Waldrebe (benétigt Rankhilfe)
Hedera helix - Efeu (selbstklimmend,

far Schatten und Halbschatten)
Hydrangea petiolaris - Kletterhortensie (selbstklimmend,

fur Schatten und Halbschatten)
Parthenocissus quinquefolia - Wilder Wein (selbstklimmend)

Engelmannii
Polygonum aubertii - Schlingknéterich (bendétigt Rankhilfe)



Liste4 Verwendungsschwerpunkt:
* |ebende Einfriedungen und geschnittene Hecken

Acer campestre - Feldahorn
Bucus sempervirens - Buchsbaum
Carpinus betulus - Hainbuche
Cornus mas - Kornelkirsche
Ligustrum vulgare - Liguster
Taxus baccata - Eibe

Kolbingen, den ll 0& -lbhs
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KONSTANTIN BRAUN
(Burgermeister)

Klarstellung in den planungsrechtlichen Festsetzungen und 6rtlichen Bauvorschriften hinsichtlich der Oberflachenentwésserung

In den planungsrechtlichen Festsetzungen und ortlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan ,Hartle IV* in der Fassung vom
19.09.2008 wird die Oberflachenentwésserung konkretisiert. Unter ,E. Hinweise und weitergehende Empfehlungen zum Bebauungs-
plan ,Hartle IV* in Kolbingen“, Punkt Nr. 4 wird der Hinweis zur Oberflachenentwéasserung neu beschrieben

Veroffentlicht im "donnerstags” am 13.06.2019
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Textfeld
Klarstellung in den planungsrechtlichen Festsetzungen und örtlichen Bauvorschriften hinsichtlich der Oberflächenentwässerung
In den planungsrechtlichen Festsetzungen und örtlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan „Härtle IV“ in der Fassung vom 19.09.2008 wird die Oberflächenentwässerung konkretisiert. Unter „E. Hinweise und weitergehende Empfehlungen zum Bebauungsplan „Härtle IV“ in Kolbingen“, Punkt Nr. 4 wird der Hinweis zur Oberflächenentwässerung neu beschrieben
Veröffentlicht im "donnerstags" am 13.06.2019




